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GRUNDZUGE FILIPIN  -THEOLOGI

Von Carlos Abesamis

Unsere Gesellschaft den Phılıppinen (90 Prozent siınd Christen, Pro:
zZenNnt Katholiken) egt ın den Wehen iıner gesellschaftliıchen Umwandlung,
der dıe Filipino-Chrısten maßgeblich beteiligt sind. In der Gesamtkirche
bilden S1Ce eiıne Minderheıt, allerdings eine sehr bedeutende Minderheit. Ihre
Hauptaufgabe sehen S1E mehr der Umwandlung der Gesellschaft als der
Formulierung ıner eologıie. Und doch hat diesem Prozeß die ung
iıner eologıe ihren SALLZ bestimmten Platz, ıner eologıie, die sowohl
einheimisch W1E auch befreiend ist.

Nıicht wenıge VO:  — uns Filipino-Christen betrachten olgende Grundsätze als
wesentlic das Autkommen ıner Filipino-Theologie:

Das „Rohmaterial“ für den Autbau ıner olchen eologıe ist die
gegenwärtige Lebenssituation und Geschichte.
Diıese Lebenssituation und Geschichte muß TNSE ECNOMIMCH und einge-
hend untersucht werden. Daher die Notwendigkeit iıner yse des
menschlichen Lebens und der Geschichte.
Dıe Glaubensdimensıiıon, die WITr diese theologische Reflexion inbrıin-
SCH, ist eın biblisch-historischer Glaube. Einheimische Religion un! Weıs-
eıt ollten bentalls mıt eintließen.
Diese eologie muß iınem verändernden ren.
Diejenigen, dıe diese eologie ervorbringen, sind im wesentlichen die
Armen selbst auf der sogenannten Graswurzelebene, die siıch ihrer
Sıtuation und CI'BIIIZWOI'H‚IIIg bewußt geworden sind, unterstutzt VO:

anderen, die sıch deren Standpunkt eıgen emacht en.

Die gegenwärlige konkrete Lebenssituation Un Geschichte

Der eigentliche Ausgangspunkt und, könnte SABCIHL, das Rohmaterial
dieser eologıe und theologischen Reflexion 1st weıt davon entfernt, eın

organıisıertes System VOIl Glaubenswahrheiten oder eINeE S  ung biblı
scher exte se1ın, die iıner gegebenen menschlichen Sıtuation angepaßt
würden eben die gegenwärlıge konkrete Geschichte un Lebenssituation der ritten
Welt ın ihrer philippinischen Auspragung.

Dıeser Sicht der eologıe hegt die Überzeugung zugrunde, die
konkrete Realıität und Geschichte die Hauptquelle jeder Reflexion und
Erkenntnis, auch der theologischen Erkenntnıis, 1st und unser ewußt
se1n, auch unscCI relig1öses Bewußtseıin, VO: eben dieser konkreten Realität
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und Geschichte beeintlußt wird. Dıe Philosophie und eologıe, die WITr als
rbe uUuNnNsCICI kolonialen ergangenNne1 übernommen aben, sSCE1 S1C 11UM

neo-scholastıisch oder liberal-existentialistisch, kann, da S$1C VO: der ESCNIC.
und den Gesellschaftssystemen des estens auSSCHANSCH und epragt

worden lSt, nıcht anger VO: unls eintach übernommen und uUuNnNsCICI eıgenen
Fiılıpmmo-Sıtuation angepaßt werden: vielmehr mussen WITr unscI eıgenes
Fiılıpımoleben und seine Geschichte lange und eingehen etrachten (uns
wirkliıch tiet un! iın aktıver Anteilnahme hineinversenken dieses eben),

ciese spezifische Filipino-Erfahrung ZUT Voraussetzung und ue. uUunNscC-

LCI theologischen Einsichten und Formulierungen werden lassen. Aus
persönlicher ahrung etwa 1M Bereich der Seminarausbildung wılıssen WIT,

sıch AdUuS einer eologıie, dıe nıcht ernsthaft ansetzt bei der konkreten
Erfahrung, aus einem Theologietreiben, das sıch VOI dem Hintergrund der
philippinischen Sıtuation ahistorischen Definitionen VO: Mensch und
Moral oder hiberal-existentialistischen Diıskussionen über Freiheit und
Gnade ergeht und auf diese Weıse künstliche Fragen oder Sar Ä.flgS te
provozıert, Aus dem etztlich eine eologıie entsteht, die für uUunNlScCI

Volk nıcht wirklich lebenspendend 1st.
Wır mussen diıese Filıpino-Erfahrung et, historıisch und ihrer

Gesamtheit als Ausgangspunkt nehmen und ihr nıcht eINE metaphysische,
dualistische oder exıistentialistische Philosophie und ecologıe überstülpen.
Eine o  nNannte einheimische eologie wird 11U)|  - dann entstehen, wWenNnn WITr

aller Bescheidenheit VO:  — UNSCICTI eıgenen Realıität und Geschichte AUSSC-
hen, indem WIT zutieist diese Realıität und Geschichte versenken. Der
Hauptakzent dieser UNSCICI eologıe wird auf der konkreten Sıtuation des
Menschen der Drıtten Welt, pezıell In Asıen und den Philıppinen, egen
und sıch €1 insbesondere mıt den menschlichen Realıitäten VO:  — Armut
und Unterdrückung den tragıschen Früchten ıner kolonialen und neokolo-
nıalen Geschichte) befassen SOWI1E mıt den auf Gerechtigkeit und Befreiung
ziıelenden Hoffnungen und Kämpfen dieser Menschen.

Dıe theologıische Überzeugung, die dazu bewegt, die Geschichte ZU

Ausgangspunkt und ZU. Materı1al UNSCICI theologischen Retflexion
machen, ist die Glaubensüberzeugung, Gott S ANZ besonders In konkreten
geschichtlichen Ereignissen spricht und handelt. (sott spricht den Heraus-
forderungen, den Leiden und Hoffnungen der Menschen heute, (Gott
handclt und bewirkt Heil den menschlichen Bestrebungen und Bemühun-
SCH eINE menschlichere Welt. (sottes Heilshandeln konkretisiert sich
unNnseTrer Zeit und in unseren ZUT Drıtten Welt gehörenden Phılıppinen, und
ben ort mussen folglich uch Filipino-Theologen nach dem Rohmaterial
für ihre eologıe suchen.

Indem WIT dıe Geschichte ZU Ausgangs- und Schwerpunkt UNsSCICI

eologie machen, angen WITr zugleic eLtwas VO: ursprünglichen Geist
unNnseTIer Religion Ce1n. War doch der Glaube des biblische Volkes WI1EC auch
die eologıe der biblischen Autoren zutiefst eingesenkt dıe geschichtlı-
hen Ere1ignisse iıhrer Zeıt. Ihre relig1öse Lıteratur, dıe Bibel, beschäftigte siıch
vorwiegend mıt iıhrer Gesellschaftsgeschichte, die S1Ce als die Geschichte iıhres
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ottes miıt ihrem Volk und mıt der Welt betrachteten. Wenn die fheologic
heute iıhren Blick auf die Geschichte richtet, sıcht S1C die gegenwärtige
Phase der Heilsgeschichte, W1E S1E sıch UNlSCICH Tagen und UNSCICH
Zonen abspielt.

Analyse des menschlichen Lebens un der Gesellschaft
Da WITr pastorale Arbeit den Philippinen und MNSCIC

theologische Reflexion Dıenst dieser UNSCICT Arbeıit geschehen soll,
spuren WIT die Notwendigkeit und Wichtigkeıit ıner sorgfältigen Analyse des
mMensC. Lebens und der Gesellschaft. Nachdem WIT ıner trüheren
Phase alltäglichen Lebensbedingungen Selbsterfahrungsseminaren
und ruppengesprächen verstehen suchten und €1 des VO der
Psychologie entwortenen Instrumentarıums bedienten, spüren WITr Jetzt die
Notwendigkeit, weıterzukommen 1 Verständnis des menschlichen Lebens,
W1E sich in seiner Dialektik nıcht allein AICC. psychologische, sondern auch
durch gesellschaftliche, wirtschaftliche, politische und kulturelle Kräfte enttal:
tEeL. Be1l UNSCICIH täglıchen Einsatz sehen WITr immer wıeder ufs NCUC, die
Armut und das menschenunwürdige Leben unNseTICcS Volkes das offenkundig-
STE und menschlıche Problem ISt, mıiıt dem WIT konfrontiert sind,
und eın Problem ist, für das eINE personalıistische Psychologie weder
eINE entsprechende yse noch ANSCIMNCSSCHEC worten anzubieten hat.
Denn unseTr Problem 1st sozlaler Art, und WIT mussen er dıe ıltfe VO

Soziologie, Geschichtswissenschaft und olıtıscher ÖOkonomie Anspruch
nehmen.

Durch die Sozialanalyse decken WIT die verborgenen sozialen Kräfte auf,
die Leben des einzelnen und der Gesellschaft Werk sınd und die
ULNlSCIECIN alltäglichen Bewußtsein ohne eINE entsprechende yse verbor-
SCH bleiben. Wır angen dIl, die sozliale T'  ur lg> der WITr en,
verstehen: die gesellschaftlichen Strukturen, die gesellschaftliıchen Klassen,
die gesellschaftlichen Beziehungen, dıe gesellschaftlichen Widersprüche. Wır
entdecken die unterdrückerische ynamık, die Armut und Machtlosigkeit
verursacht, aber auch die Dynamik des befreienden und gesellschaftsverän-
dernden Handelns Und erkennen WIT ohne dabe!i die persönlichen und
psycho-spirıtuellen Faktoren ın unseTrenm Lebensverständnis und der
Bewältigung VO: Lebensproblemen übersehen die Bedeutung der
gesellschaftlichen und sozlo-politischen Kräfte 1mM Leben der Gesellschaft und
U1LNlSCICS Volkes

Dıe Sozialanalyse macht deutlıch, das 2T7O. menschliche Problem
heute die strukturelle Unterdrückung iıst und die aktive Teilnahme der
Veränderung der Sozialordnung eiINE zwingende Notwendigkeit ıst. Eıine
ernsthafte und SOT.  l'.lg€ yse bewahrt die Heilsgeschichte tes; VO
der Glaube spricht, davor, ıner unverbindlich-Irommen Platitüde

werden. Eıne Sozialanalyse rag dazu bei,; der Heilsgeschichte unseTeTr

Tage ınen konkreten Schauplatz und Namen geben inmıtten des Kampfes
und der Gcschichte der Armen der Basıs.
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Als Resultat iner olchen ySse gewinnt auch die ci1fistliche®nterschei—
dungs und Urteilsfähigkeit Authentizität und Vollständigkeit. Sıe begnügt
sıch nıcht länger einer solipsistischen Innenschau mıt der Beobachtung der
eıgenen spirıtuellen und psychischen Kräfte: S1C wird darüber hınaus ZUT

erausftfordernden Begegnung mıt Jenen Kräften, dıe gesellschaftliches Übel
oder gesellschaftliches Wohl bewirken, und S1IC hrt Zur rage nach den
persönlichen Aufgaben und Verantwortungen dem, W as diese Kräfte
freisetzt. Darüber hinaus schärtft eINE solche ‚yse den Blick und tördert
die Bereitschaft ZU Eiınsatz für UuULNSCI Volk und Geschichte als
Natıon.

Dıeses analytısche Werkzeug ist EINE Arbeıitshypothese, kein Dogma Eıne
Hypothese, die VO' Leben und VO der Erfahrung wird, WI1E S1C
uch AausSs Leben und Erfahrung hervorgegangen 1st. Wır akzeptieren dieses
Werkzeug der yse, die auf wiıssenschaftliche und unbestec  che Weıse
das Leben und den Kampf der Unterdrückten 1nNs Licht rückt. Was der est
dieses und jeglichen hıerzu benutzten analytischen Werkzeuges etztlich
zeigen muß, 1St, ob der Herbeiführung ınes menschlicheren Lebens
wirklich dient. Dıie Gültigkeıt dieser Hiltfsmittel wird letztlich erwlesen Ooder
auch wiıderlegt nıcht Urc eINE ambivalente Mittelklasse, sondern Hr die
Menschen der Basıs, denen un  €  gt die Möglıchkeit gegeben werden
muß, sıch dieses Werkzeug ZzZuNnutze machen.

KuUrz, das Leben und dıe Geschichte der Menschen muß als das Rohmate-
ral des Theologietreibens all seinen Aspekten psycho-spirituell und
sozlo-polhitisch ernsthaft und wissenschafftlic. studiert werden:;: erUr:
ten WITr iıner Analyse des menschlichen Lebens und der Gesellsc als
Instrument, das hılft, die Zeichen unserer Zeıt lesen.

Die biblisch-historische Glaubensdimension

Realıtät und Geschichte, rnsthaft studiert und interpretiert Urc eiINeE
entsprechende yse, werden Licht des auDens betrachtet. ber
welchen Inhalts? Des ıblisch-historischen Glaubens? Des griechisch-römi-
schen scholastischen Glaubens? Des liberal-existentialistischen Glaubens? Wır
halten den iblisch-historischen Glauben für den besten geeigneten.

Der 1  SC  € Glaube bekennt erster Linıe (zottes heilswirksames Eingrei
ın die historischen EAreignisse; ım Exodus AUus der Sklaverei Ägyptens, der
Besitznahme des Landes und insbesondere der Verkündigung des Reiches
durch Jesu lebenspendendes Wort und Tun, UrCc seinen Tod und seine
Auferstehung, UrC. die Vorausschau auf seine Wiederkunft mıt dem
Kommen den 99- Hımmels und der Cu Erde“, Menschen und
Völker und die gesaxnte Schöpfung nıcht 1 rauer noch Iranen noch Schmerz
mehr kennen werden, weıl (sott alles allem sSe1in wird und alle Dınge 187  —

gemacht werden.
Der biblische Glaube ist geschichtlic seıner Perspektive, B ist eın

Glaube, der mıiıt der Geschichte und den Ereignissen hat:; seinem
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Anliegen aber 1st umfassend: geht ıhm nıcht L1UTLr die ©  r der Seele
für den Himmel, sondern uch das Heil des ganzen Menschen, der
Gesellschaften und Vöhker, Ja der gesamten Schöpfung für en ganzheitliches
Leben (Geist, Gesundheıt, Frieden, Gerechtigkeit, Leben, Freude): und diese
orge das ganzheıitliche Heil richtet sich nıcht 1L1UX auf das Leben:
nach-dem-Tode, sondern auch auf das Leben-nach-der-Geburt.

Den Kampf U11SC1C5 Volkes und UNSCT eıgeneES Engagement für se1ıne Nöte
können WITr natürlich leicht einordnen ın die umfassende Heilsgeschichte
.Ottes Dıiejenigen unter uns, die siıch diesen biblisch-historischen Rahmen
eıgen gemacht aben, spuüren angesichts der Tatsache, unser Volk €1
ISt, eINE Gegen-Geschichte der Gerechtigkeit schaffen, WIT alle
teilhaben der Geschichte, dıe das Volk der Biıbel ertahren hat und dıe sıch

ULNSCIEC Tage hiınein fortsetzt. Wır sınd froh, auf die Wurzeln uUuNsSsSCICS

lebendigen Glaubens zurückzugehen, der dem Geıilst ach geschichtlich ISt,
aufs 11EUC ınen lebendigen ö  tt der Geschichte kennenzulernen, der sich

interessiert für Ere1ign1sse, für die Menschen und für das umfassende Heil
Der biblisch-historische Rahmen laßt gewahr werden, WIEC notwendig

das Erkennen des Heilsmomentes unsecIrIeN JTagen 1St. Diıeses Moment
gehört ıner Geschichte, die eINE Vergangenheit, eınNne Gegenwart und eine
verheißende Zukunft hat, die ung stärkt. Diese FErkenntnis
Glauben, eINeE Geschichte des ganzheitlichen Heıls VO' Gott und U1NlSCICII

Volk heute gestaltet wird, werden, W1E auch die selbs  tische age
UNSCICIHK persönlichen Beıtrag, iıner weıteren Motivatıon und iınem
Sporn, selbst einzubringen das befreiende eilshandeln, ohne €1

romantischer Weıse die verschıedenen Zwiespältigkeiten herunterzuspie-
len, mıiıt denen WIT fortlaufend auseinanderzusetzen en

So hat dieser biblisch-historische Rahmen, W as die eologie selbst
angeht, geholfen, den Überga.ng vollziehen VO:  — ıner domestizierenden
eologıe iıner befreiten und etreienden eologıe.

Einheimische Weisheit und einheimische Religion
Einheimische Weisheıit und Religion ollten ebenfalls ZU)  — Formulierung

unNnseIeI eologıe beitragen.
Angehörige verschiedener völkıscher und gesellschaftlicher Gruppen

Asıen en WIT auch verschiedene Auffassungen VO: Leben, VO' der Welt,
VOI) Gott, VO: der Gesellschaft und VO: der gesaxnten Realıtät: Diıese
unterschiedlichen Anschauungen sind der Jeweluigen Geschichte UNSCICI

Völker gewachsen Sıe sıind epragt worden VO:  $ den Kräften, dıe ergan-
enheıt und Gegenwart auf unser Leben eingewirkt en und einwirken:
geographisch, ökologisch, genetisch, biologisch WI1E auch psychologiısch,
ökonomisch, politisch, gesellschaftlich und relig1ös. Dabe:i hat sıch unseTeNMN

Völkern und gesellschaftlichen Gruppen eın bestimmtes thos herausgebil-
det, Aus dem wıederum die besondere Lebensauffassung, die Kultur NSCICS

Volkes d/oder Klasse entstanden 1Sst. Wır haben gEWISSE erte: Symbole,
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Bräuche, Art und Weısen des Agıerens und Reagıerens, die SaANZ spezifisch
dıe unsrıgen sınd Es gibt bei uns‘ Weltanschauungen und Sinnbedeutungen,
die sowochl befreiende als uch nıchtbefreiende Elemente enthalten.

Dıe Weısheıt, die WIT be1 uUunNnsCICH asıatıschen Völkern antreften, ı1st oft uch
religiöse 'eiheit. Das galt besonders für Jene Völker und Volksgruppen, die
ıner der großen nıchtchristlichen Ööstlıchen Religionen W1E dem Hinduismus,
dem uddchismus oder dem Islam angehören. Hıer stoßen WIT auf eINEe
Weiısheıit, dıe die Frucht jahrhundertelanger rehgıöser Philosophıe und
Praxıs, Askese und Frömmigkeıt ist. Wır angen gerade TStE ATl, des
SEW. gen relig1ıösen und moralıschen Reichtums bewußt werden, den
diese anderen großen Religionen besitzen. Wıe das Chrıistentum, besitzen
uch S1C ihre eigenen Weltanschauungen, iıhre Deutungen und Aussagen über
die M/enschheit‚ über die Welt und Gott, das Heil USW.

Befreiung der Indigenisierung?

Dié Filipino-Theologie, die Antwort geben will auf die Herausforderungen,
denen S1C der Fiılıpmmo-Realıtät begegnet, 1st gekennzeichnet VO: WwWEeIl
Merkmalen einmal VOIl1 iıhrer Zugehörigkeıt LE}  — Drıtten Welt aus der heraus
sıch ihre tO.  'alt auf dıe sozlo-politische und gesamtmenschliche Befreiung
der Armen,. Entrechteten un Unterdrückten richtet), Z anderen VO'  .

iıhrem Filıpimo-Sein. Beide Charakteristika sınd wesentlich für eINE heutige
eologie und ehören untrennbar INSıe en die wel Profile ein
und derselben Realität, wobe!l jedoch das hauptsächliche und entscheidende
ET ıner echten Filiıpmo-Theologie ihre Zugehörigkeıit ZUTI: Drıtten Welt
1st. Um diesen Prımat noch betonen, könnte SCH, ihr
„Dritte-Welt-Sein“ OZUSdSCH das Substantıv iSt, während das „Filipino” dieser
eologie als Adjektiv zugeordnet WIT:! Dıe Hauptrichtung und das Haupt-
anlıegen der Filiıpimmo-Dritte-Welt-Theologıe 1st er die Befreiung, die
jedoch, authentisch se1ın, wirklich einheimisch und inkulturiert sSC1Nn
muß Dıe Inkulturation als solche steht dabei, W as wıederum CIn wichtiger
Aspekt 1St, zweıter Stelle. Im Verlauft uUNSCICT Erfahrungen den
hılıppinen sind etliche theologische Inkulturationsansätze begegnet, die
wirklich ohne jede befreiende Orıentierung sıind Diıese Ansatze konzentrie-
FE  . siıch entweder derart ausschließlich auf relig1ös-kulturelle Aspekte, S1C
diese VO: allen anderen wichtigen Aspekten der Filipino-Realität, insbesonde-

VO:  an den sozlo-politischen Aspekten, loslösen, oder S1CE behandeln mensch-
1C. Befreiung als LIUT ınes der Themen, mıiıt denen sıch eıINE einheimiısche
Theologie befassen muß Wır lauben, solche Ansätze das €es a.mtpro f
blem uUuNsSsCITCS Volkes weder widerspiegeln noch beantworten und S1E
den drängendsten menschlichen Problemen ın unserer Gesellschaft und
Kirche vorbeigehen.

Wer sıch hingegen ım praktischen Iun WI1Ee auch der ecologıe mıt der
menschlichen Befreiung efaßt, und WE dieses Iun und diese eologie
eingetaucht sınd die Geschichte der Armen „dIl der Graswurzel“ und eben
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von cieser Basıs her hervorkeimen, dann hat eıne solche / Praxis und
eologıe jede Chance, auch wirklich einheimisch SC1NM. Engagıerte Anteil
nahme konkreten Leben und Kampf des konkreten Filıpıno bietet dıe
Gewähr dafür, eologıe siıch sowohl als eirelen! W1EC auch als
einheimisch erweısen wird

Hinführung einem Handeln, das Veränderung ewirkt

Unsere eologıe heute muß hintühren inem andeln, das Verände-
runs bewirkt. Was dieser Aussage zugrundeliegt, ist wiederum die Überzeu-
SUNS, die menschliıche Befreiung eiNneE dringende Notwendigkeit ist.
Dieser Imperatıv trıtt 11U1 Izu deutlich VOT Augen NsererI Beteiligung

Kampf der Armen, uUuNnNscCICI yse und UuNSCICIHI Glauben. Zugleich
sehen WIF, W1E die ahistorische, individualistische, auf die jenseitige Welt
ausgerichtete Art VOI eologıe christlichen Kirchen als nichtbefrei
ender Faktor gewirkt und ıner ungerechten Gesellschä.ftsordnung als Legıt1-
matıon gedient hat. eologıe und Religion aber können UN mMÜUSSEN als
befreiende und verändernde Faktoren wirken, denn ım Mittelpunkt unserert

Religion steht der Glaube €s Heilsgeschichte und ganzheitliches Heıl,
das, WE auch über die Geschichte hinausgeht, doch bereıts der
Geschichte geschieht. Folglich mussen WIT Chrısten, die WIT dieses drıngende
Gebot unNsCICT Zeıt sehen, dafür SOTSCHL, eologıe nıcht 11UI

befreiend Se1N kann, sondern auch wirklich ıst.
Dıe eteiligung Kampf der Armen und die Notwendigkeıt ıner

befreienden Theologie Tren Zu der Einsicht, eologıe nıcht bei der
Reflexion stehenbleiben darf. Sıe muß hinführen ZU Im Grunde
en WIT immer gewußt, daß gute eologıe gutem pastoralen
führen muß; aber irgendwie hat lange Verbindung mıt der griecht
schen Metaphysik dazu gebracht, eologie vorwiegend als dunkle
Spekulatiıon betrachten. Nun aber ist C5S, als ob Praxıs, yse und Glaube
siıch verbündet hätten, VO':  - Augen ren, auch für die
eologıe darauf ankommt, die Welt nıcht schauen und deuten,
sondern S$1C verändern. Und sprechen WIT VO ıner eologıe, die
hinführt ınem die Welt verändernden ande. Wenn jede gute Theolo-
gı€ zumindest SA persönlichen Umwandlung führen muß, möchten WIT
lauben, eologıe heute nıcht allein diese Aufgabe hat, sondern
darüber hinaus durch die Veränderung der Gesellschaft auch aut dıe
Gesamtheit des Lebens einwirken muß

Die Armen der Basis als Autoren dieser Theologie
Und WL sind die Theologen? Dıiıe Armen der Basıs. Sıe sıind CS; die eine

einheimische eologıe formulhieren. Sıe sind diıe eigentlichen Autoren und
Theologen.
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Bıs der christlichen Tradıtion, zumiıindest SECIL Begınn des
konstantinıschen Zeitalters der Adel die Aristokratie, die Elite, die Miıttel
klasse, die Sınn und Bedeutung uch religiösen Bereich ftormulierten und
prag ten Wenn WIT heute Kontext der rıtten Welt en und kämpfen,
muß die Glaubensinterpretation auch VO:  - den Menschen der Basıs selbst
geleistet werden Allzu lange I1SE phılosophische, kulturelle und relig1öse
Bedeutung unablässiger olge VO denen produziert worden, die
oberen Teil der gesellschaftlichen Pyramide leben, und ‚.Wdadl IMNIL 1NCeM
hohen Muß:  m und Beque  ichkeit die gestützt und getragen werden
VO:  — der breiten Basıs der eintachen Diener un Arbeiter Dıiejenuigen, die für
die Gesellschaft Nahrung produzieren, nıcht der Sinngebung iıhres
Lebens beteiligt Bauern, Arbeiter, Fiıscher die Minderheiten und die Armen
INUSSECIHI) Jetzt aut den Plan und die Stımmlosen ihre Stimmen
rheben

Diese Sıcht der ınge basıert selbstverständlich auf 116e starken Vertrau-
die rTrmen Unsere Erfahrungen Aaus erster Hand aber zexgen uns,

die Massen ınem fortschreitenden Prozeß inzwischen weıthın
tischen Bewußtsein gelangt sıind und 1LINMIeEeTr vertrauenswürdigeren
Gestaltern (und unserer) Geschichte werden Gleicherweise INUSSECH S1C

den Gestaltern rehgiöser Sinngebung für asıatische Welt
werden und ihren entscheidenden Beıtrag 1NeTr Neuformulierung unNnNseT1TCS
Glaubens eısten Wenn WIT also ohne ZUVIE. romantische Vorstellungen
aSCH können, die tischem Bewußtsein erwachten Armen der
Basıs der Graswurzelebene die vertrauenswürdigen Gestalter der Geschichte
sınd dann ollten S1C uch dıe Vertrauen verdienenden Gestalter der
Sinngebung iıhres Lebens SC

Da eologıie Interpretation des Lebens 1SE muß der eologe CT SC}
der das typische Leben der mehrheitlichen pıno und Welt Bevölke:
rung wirklich Adus CISCHCT ahrung kennt und teilt Eıne einheimische
eologie kann 191008 entstehen W C iıhr Urheber der Asıate 1SE der das
typische Leben der Mehrheit der Asıaten hrt

Jede eologie 1SEt durch die Klassenzugehörigkeit und das Klassenbewußt:
SC des Theologen e  gt Unbewußt sehen und deuten WIT die Realıtät
nach dem Bewußtsein UNSCICT gesellschaftlichen Stellung und nach dem
Klassenbewußtsein, das WIT u1lls trag en. Unser Bewußtsein und die Art un
Weıse, derWIT die Dınge betrachten, sınd — auch ı theologischen Bereich

bedingt uUrC Klasse, der WI1ITE nach Herkunft und Stellung angehö
rCNM, oder durch das Bewußtsein, das sıch mıi1t UNSCICTI Herkunft und Stellung
verbindet, der auch uUurc das Bewußtsein das eiwilliger Entscheidung
die jeweilige Herkunft oder Stellung überschreitet. Nachdem WITE dıe Ambiva
lenz und dıe künstlichen gste 11161 eologıe ertahren aben, die 1NECEMM
Mittelklasse-Bewußtsein Inlg > sehen WIT erwachten Bewußtsein der
uneıgennützıgen Armen die ue und den Vermiuttler NT wirklich befrei
enden eologie.

DiIie Formuherung 1NeTr Filipino eologie, dıe für diıe Armen und nter-
drückten Asıens wirklich befreiend 1SE 1St das Werk der asıatıschen TrmMmen
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mıt inem befreiten Bewußtsein. Dıe mehr und mehr ihrer Kultur der
Unterwerfung und des Schweigens hervorbrechenden Armen, Entrechteten
und Unterdrückten sınd die wahren Theologen.

diesem echten Theologietreiben können auch andere teillnehmen,
vorausgesetzt, S1E der Geschichte und Kampf der Armen und
Unterdrückten verwurzelt sind, erlich übereinstimmen mıt den Bestre-
ungen und den Glaubenserfahrungen derer, die mıtten diesem Kampf
stehen, sıch umwandeln und ekenNnren VO iınem kleinbürgerlichen
ınem wahrhaft befreiten Bewußtsein und Lebensstil. Es kann sıch dabe!i
Menschenedie aufgrund iıhrer Herkunft oder ihrer gesellschaftlichen
Stellung nıcht ATTIN sınd, die sich aber bemühen, ihre Gesinnung und ihr Herz

umzuformen, S1C täahig werden, dıe Wirklichkeit mıt den Augen der
befreiten Armen sehen.

Was aber, WC) die Armen selbst sıch unınteressiert oder Sal en!
verhalten? In diesem sollte wohl her ınem respektvollen und iruchtba:
1:  $ Schweigen der Orzug egeben werden, als entiremdete Theologien
verbreiten, die A U entiremdetem Bewußtsein stammen. Tatsache aber ISt,

bereits Basisgemeinschaften VO: Bauern, Fischern, Arbeitern und
d1IT1C1H Stadtbewohnern 21bt, bel denen schon Jetzt die Elemente für den
Autbau ıner relevanten eologıe vorhanden sind.

Es 1st übrigen nıcht notwendig, die Armen bewußt und professo
als Theologen auftreten, W1EC che professionellen Theologen
Solange und immer die Armen prasent sıiınd ZUSarmmıc: mıt der
aktuellen geschichtlichen Realıtät, mıiıt Analyse, biblisch-historischem Glau:
ben, einheimischer Weıisheit un!  eligıon, veränderndem Handeln da ıst
auch eEeINE authentische einheimische Theologie gegenwärtig.

Wır inden diese eologıe nıcht unbedingt den Fachzeitschriften der
unseTen Tagen bestimmenden eologie, sondern gemeınsamen Gebet
christliicher Basısgemeinschaften, ihrer schöpferischen Liturgıe, Dramen ,
Liedern, Geschichten und Reflexionen und dies bereits eingetaucht
Martyrerblut! Dort 1st CS; WIT lebensbedeutsamen Themen, sinnerfüllten
Glaubensformulierungen und ıner ultur begegnen, die dem Leben
und dem Kampf der Unterdrückten entspringt, ıner dienstorientierten Ethik,
ıner nıchtdomestizierenden Weltsicht, befreiten und efreienden Sınnge-
ungen, Werten und Symbolen. Wır stoßen hier auf eın5 WC) auch
noch weitgehend ungeschriebenes Buch, das die Heilsgeschichte ottes und
uNlseIeSs Volkes heute thematisiert. Hıer begegnet eın relig1öses
Bewußtsein und eINE NEUEC Sprache eine NEUC Theologie) lebendigen
Tagebuch des Lebens der e_infachen Menschen.
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11

ZUR DER ‚TIRUKITIURELLE. OZIALANALYS
UDPHILIPPI

UÜon Alberto GLacayan
Seıt Jahre 1975 die Strukturelle Sozialanalyse (SA) eingeführt und

durch Semmare und ehrgänge verbreitet wurde, rleben Mindanao
geradezu phänomenales Wachstum in Tiete und Breite) des sozialen

Bewußtseins des Kirchenvolkes allgemeın und insbesondere der Basısgeme1n-
schatten Es 1St C111 Entwicklung des Bewußtseins angefangen VO!  . der
Bewußtwerdung iıhrer selbst als Personen bıs ZU Bewußtsein, 11N1C
Gemeinschaft MmMI1t SCHLCHISAINCN Problemen auf der Mikro Ebene SC1HH his
hın auch ZU bewußten Sehen der strukturellen Ursachen ihrer Probleme auf
der Fbene und lobalen Kontext dies hat die Ausrichtung des
TC  en Apostolats pOSIUV beeinflußt und die ultur des Schweigens
aufgebrochen, die den Armen den Beraubten und Unterdrückten lange
auferlegt War

Semmare en ZUSammen Mi1tL anderen ewußtseinsbildenden
Maßnahmen, WI1C Programme ZU  H— konkreten Realitätserfahrung gegebenen
ıtuationen, Teilnahme der Protestbewegung, Diskussionen und Gedan-
kenaustausch ber TOSTCSSIVC TCAliıche Dokumente und viele andere mehr
die Gläubigen kritischer emacht der eu  e der Ereignisse, mehr
gerechtigkeitsorientiert ihren Programmen und engag1€rter für die puon
der Kirche für die Armen.

Sowelılt die TOSTESSIVCN Kreise Mindanao betrifft, wird die fast
schon ZUT fixen Idee gewordene personalistische Betrachtungsweise der
behawvioristischen Schulriıchtungen VO! strukturellen Satfz der Gesell
schaftsanalyse zunehmend relatıviert und rage gestellt Ohn:  a den Ich
Dıu Aspekt zwıschenmenschlicher Beziehungen verleugnen, hat doch die

wesentlich dazu beitragen, die kollektive Aufmerksamkeit wıeder mehr
auf die gesellschaftlichen Probleme konzentrieren die uUurc schwerwie-
gende un lang andauernde Ungerechtigkeiten 1115 schier Uterlose angewach
SC}  - sınd

Diıie trüher als adıkal und revolutionÄär verkündeten Prinzıplen und
Methoden der Mıssıon MmMI1t Gemeindeautbau wurden ebenfalls NCr ernsten
Kritik unterzogen, und War se1tens derer, die S1C selbst praktiziert hatten,
inzwiıischen jedoch dıe der zugrundeliegenden Prinzıpien studiert und
übernommen en Der taktısche Schwerpunkt des Gemeindeaufbaus, der

problemorientierten Ansatz hegt wurde für mangelhaft befunden
über den VO  > der Strukturanalyse aufgedeckten strukturellen Realitäten DIie
deutliche Vorliebe der Mıssıon muıt Gemeindeautbau für den Mikrobereich
und das Greitbare wurde erganzt UrC. das strukturanalytische Grundprinzip
der Wechselbeziehung unbewußt geschaffener Strukturen

Dıie hat den VON PAULO FREIRE eingeleiteten Prozeß der Bewußtseins-
ung verstärkt ja geschärft Wıe die pädagogische Methode VO)! FREIRE
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auch dıe bei der persönlichen ahrung der TEelchmer und
ermutigt s1e, diese Erfahrungen artıkulieren. Dıie Teilnehmer sınd er
ubjekte, die objektive Gegebenheiten beim Namen 5 und nıcht
Objekte, die mıt einer Ans  ung VO. metaphysıschem Wıssen befrachtet
werden.

uch auf dem Gebiet der eologıe hat die die Gültigkeıit und den
befreienden Durchbruc der induktiven eologıe bestätigt, die die mensch-
1C. Geschichte und die menschlichen Ereignisse als den Raum und dıe
Materıe der fortwährenden Offenbarung .‚Ottes betrachtet. Dıe weıtergehen-
den Glaubens-Lebens-Retflexionen der kämpfenden Armen der Basıs sınd
d_aher VO höchstem Wert Hır die Entwicklung ıner einheimyischen Theolo

Dıe Sozlalanalyse hat ınen wichtigen Beıtrag ZUX eologischen Reftle-
x10N geleistet, indem S1C die notwendige theologische Konzentration auft die
konkrete menschliche wieder bewußt machte. ben dadurch wird
die eologie einheimisch und für dıe Menschen verständlich, Gegensa:

inem fremden und oft unverständlichen System metaphysischer Ideen
die gesellschaftliche Realıtät dynamisch und veränderlich ISt, 1St

eINE außerst wichtige Botschaft, die VOI)l der Sozilalanalyse be1 ıihrem Bemu-
hen, Ursachen und Wechselwirkungen aufzudecken, vermiuittelt wird Dıe VO

den christlichen Kırchen 1mM ande lange gepflegte fatahstische und
pietistische Weltsicht wird uUrC diese Tatsache erschüttert und rage
estellt. ndirekt aber bewirkt dieser Trend nıcht L1L1ULX die Infragestellung
ıner domestizierenden und mystihzıerenden Art VO': eologıie, ist auch
der Nä)  en für das Wachstum iıner dynamischen, einheimiıschen und
befreienden Gegentheologıie. Eiıne dynamısche eologie aber hrt un wel-
gerlich ZuUu  — chrıistlichen Teilnahme Kampf für eINE gesellschaftliıche
Umwandlung. Das Engagement 1 Prozeß der gesellschaftlichen Umwand-

lung hrt gleicherweise iner humanısierenden und befreienden Theolo-

Dıe Sozilalanalyse entlarvt Ursachen und Urheber der Unterdrückung. ESs
1st eın traurıger chandtlec auf den Seıten der Geschichte, die instıtutio-
nelle Kirche L1L1UX allzuoft wissentlich Ooder unwissentlich als gen! der
Unterdrückung dienlich WAar, indem S1C SU| Formen der wissenschaftliche
Disziplinen W1E die eologie ZUT Förderung der Interessen der herrschenden
Klasse benutzte.

Durch iıhre Betonung der ahrung und den CDTAUC. iıner nıchtbe:
rohlichen Termmologie wenn einıge Ausdrücke uch durchaus technischer
atur sıind) wurde die inem nützlichen nNnstrument, Kolonialchrı
sten mıiıt iıhrer gewöhnlıch ochgradigen und geradezu hirngewaschenen
Voreingenommenheıt egenüber dem Marxısmus und ähnlichen Denkrich:

gultıge marxıstische Einsichten vermiuitteln. enen, die ach Wiıssen
dürsten, dient die OZUSaSCH als Aperitif, der einem intensiıveren und
umfassenderen Studium des kapitalistischen Systems und alternatıver Modelle

11 Wert und Wirksamkeıt der aber ängen nach Beobachtung vieler
weitgehend davon ab, WI1E S1E erarbeıtet und vermuttelt wird. Inhaltlich hängt
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die Tiefe und Breite der Strukturanalyse VO:  — der ähigkeıt des Vermiuttlers
ab, die rfahrungen der Teilnehmer verstehen, S1C ıner Synthese
zusammenzutfassen und mıt den Realıtäiäten 1 weıteren Kontext verbin-
den. Verfahrensmäßig bietet die Strukturanalyse TE1IC. Gelegenheıit
iıner evokatıven und dialogischen Lernmethode, jedoch ıst dieses Instrument
durchaus auch der Getahr des iıßbrauchs auSgESELZL, WEnnn WIEC C1in
Dogma behandelt wird.

In emıigen Versionen der 1st die yse des kulturellen Systems
nıcht überzeugend und adäquat WI1E Bereich der wirtschaftlichen und
olitischen Systeme. Damıt aber soll keineswegs der Anschuldigung gewisser
akademischer Fachleute beigepflichtet werden, nach deren Ansıcht die die
olle der Kultur Prozeß der gesellschaftlichen Umwandlung verwässere.
Dıiıe Strukturanalyse anerkennt sechr wohl den Platz, den die Kultur 1m
gesellschaftlichen Ganzen einnNımMmMt, allerdings nıcht als Grundlage der
Gesellschaft, sondern als einer ihrer Überstrukturen. Vielleicht ist dies der
wunde Fuür einıge relig1öse Sozialwissenschaftler und christliche polo

schafft die Religion als Kultur oder wesentliche turelle Komponente
die eschatologische Sıcht un dıe Eth: ines echten gesellschaftlichen
Wandelns. Folglich ist Kultur/Religion für jede Sozialanalyse nıcht VO':  -

peripherer, sondern VO  . zentraler Bedeutung und darüber hinaus VO:

strategischer Wichtigkeit 1n Jedem Projekt der gesellschaftlıchen Verände-
rung. Kulturelle Regeneration und persönliche Konversion CI behaup-
ten die Kritiker, den Prımat ber wirtschaftliche und politische Befreiung,
und nıcht iwa die strukturelle Veränderung über eINE Verhaltensänderung.
Damıt aber egı INan sıch auf das Feld iıner übertriebenen Dichotomie,
wohingegen die Realıität eın (GGanzes darstellt. Wenn die trukturanalyse das
Strukturelle betont, chließt S1E deswegen nıcht die persönlichen und die
Verhaltens-Aspekte AU!  N

Unlängst sah SIC. die heftigen grınNen seiıtens der TC|  en
Hierarchie und anderer konservatıver Kräfte ausgesetzt, dıe sS1e als UvO  I

Marxismus ınspiriertes erkzeug der Analyse bezeichneten. Allem Anschein nach
ist dıe €1 jedoch nıcht nach objektiven Krıterien beurteilt worden,
anac. Was S1E ZU  — Bewußtseinsbildung der Menschen beigetragen hat,
sondern aufgrund VO)  fa Vorurteilen, bedingt durch eın triumphalistisches
Christentum und bürgerliche Ideologien.

Ist dıe M1ULr eINE vorübergehende Modeerscheinung oder hat S1IEC
ihren Platz den bewußtseinsbildenden Bemühungen mıt lan  istigen
Zielen? Ich möchte lauben, der große Wert der der „Bereiıtung des
Bodens“ hegt und auch darın, die Uneingeweihten einzuführen den
Bereich der ernsten und wissenschaftlichen Sozialanalyse. Dıe sollte indes
nıcht das „Alles-in  em se1ın, damıt S1E nıcht verabsolutiert und damıt
zugleic gegen-produktiv wird. Vielmehr soll S1C den Menschen ınem
tieferen Verständnis der bewegenden Kräfte der Gesellschaft und des gesell-
chaftlichen andelns verhelten. Ebenso soll S1C einem verstärkten
Engagement jJenem Kampf motivlieren, den das Filipino-Vo. tür Leben,
Gerechtigkeit und eiINE volle menschliche und kosmische Befreiung hrt.
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11L

DIE ANWENDUNG DER OZIALANALYS KONILAXAI
DER DEMPTORISTEN:-:  FA  JIEN
DEN ZENTRAL- UND UD-PHILIPPINEN

Uvon Ramon TULO

ES nat eINE Zeıt egeben, der die beiden ermını „Redemptoristen-
Missionspfarrei” und „Sozialanalyse“ sıch gegense1lt1g derart ausschlossen,

völlig un  ar SCWESCH ware, S1C miteinander verbinden. eute aber
en sich die Missionspfarreien der Unterproviınz VO Cebu einschließ
ıch der Redemptoristen-Missionsgebiete den Visayas und Mindanao)
entwickelt und hat siıch die Sıtuation der Kirche 1Im ande verändert,
Elemente der Sozialanalyse Z.U) wesentlichen Bestandteil, WCI1) nıcht Sal ZUT

Grundphilosophie des missionarıschen Handelns geworden siınd.

Die historische Entwicklung der Redembptoristen-Missionen ın den Philippinen
Bıs VOT Wa mehr als ınem Jahrzehnt folgten die VO!] Redemptoristen

den Philıppinen geleıteten Missionspfarreien der durch AÄLPHONS VO:!  pg LIGUORI
begründeten Tradıtion der Kanzelverkündigung der ewıgen Wahrheıten, der
katechetischen Unterweisung und der Sakramentenspendung, die Gläub:r
SCH auf diese Weıise iınem „nnıgen" christlichen Leben führen. Dıiıe
Missionsstationen wurden ausschließlich VOI) geweihten Redemptoristen-
atres, gelegentlich unterstutzt VO  — Profeß-Laienbrüdern, geleitet. Dıe Miss10-
Nal blieben für eweıls Liwa wWwEel Wochen im Pfarrzentrum (hboblacion),
bei Hausbesuchen ZUT Teilnahme den der Pfarrkirche stattÄindenden
Missionsexerzitien einzuladen. Dann gıngen S$1E einzeln oder uch zweıen

die umliegenden oder auch weıter entfernten barrios, unter den
dortigen iedlern leben und das ım städtischen Milieu Verkündete auf der
Mikroebene wıedernolen. Jede barrio-Mıssıon dauerte gewöhnlich drei bis
fünf Tage. Dıese Bemühungen brachten Z W tausende zurück ZUI Praktizie-
LC  — der Religion und ZU Empfang der Sakramente, aber Bereich der
gesellschaftlichen Beziehungen schienen S1C wenıg verändern. Dıe acende-
TOS, mıiıt deren Unterstützung che Mıssıonen auf iıhren haciendas durchgeführt
wurden, blieben oftmals unterdrückerisch, während ihre den apillas ZUI

Mıssıon zusammengeströmten Pächter unterdrückt und passıv, WE nıcht
fatalistisch iıhr unterdrücktes LOs ergeben bhlıeben.

Der TENDTUCH

Dıe VO Zweiten Vatikanischen Konzıil herbeigeführte Erneuerung ijeß
Ende der sechziger und Anfang der siebzigerJahre den Missionaren

kritische Fragen aufkommen , Was den Tiefgang und die Dauer der Wirkung
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ihrer Mıssıonen betrat. 1973 wurde dann Gingoog, Mısamıs Oriental, VO:  —
ıner Truppe VO!:  $ Miıssıonaren der verschiedenen den Viısayas und
Mindanao tätıgen Gemeinschaften eINE Mıiıssıon gemeınsam durchgeführt.
Bevor S1E jedoch mıt der ıgentlichen Arbeit begannen, etizten sich diese
Miıssionare wWEel Wochen lang intens1ıv mıiıt dem nhalt ihrer Predigten und
Semmare auseinander: dabei wurde der Schwerpunkt verstärkt auf das
Thema Gerechtigkeit gelegt. Pradoxerweılse Walr das dieser Zeıt
autftkommende Kriegsrecht mıiıt seinen Repressionen, das dieses NEUEC Denken

Gang brachte. Der LICUC missionarısche Schwerpunkt trug dazu bel, den
Teilnehmern der Mıssıon ein gesellschaftliches Bewußtsein entstehen

lassen. Und doch gab dieses 11C')  n erwachte Bewußtsein den Miıssıonaren
zunächst Anlaß erneuter Unzufriedenheit, denn die ınem gesellschaft-
lıchen Bewußtsein erwachten Gemeindemitglieder wußten oftfensichtlich
nıcht recht, W as S1C 1Un mıiıt diesem Bewußtsein ollten. Also hieß CS; die
1C. Veränderung auch uUrc eın verändertes praktisches Vorgehen
erganzen. Als olches wurde schließlic Ce1in Verfahren angesehen, das den
Gemeinschaftsaufbau die missionarısche Aktivıtät hinein integrierte. Durch
diese organıisatorıische Arbeit würden sıch, laubte INan, mehr kompetente
und engagıerte Führungskräfte herauskristallisieren, die nach entsprechender
Ausbildung den Gemeinschaftsautbau weıter fördern und pflegen könnten,
WCNN die Mıssıonaren den betretenden Ort wıeder verlassen en. Dazu
WAar zweiıerlei nötıg: qualifizierte Laıen, die diese Autbauarbeit eisten konn
ten, SOWI1E eINE jeweils längere Phase für die entsprechende Missionsarbeit
den einzelnen Pfarreien und barrios. So erhielt SC 1975 die Redempto-
risten-Gemeinschaft VO: ıgan VO Missıonsrat der Unterprovinz den Auf-
trag, „eın Experiment mıt iıner Art VOIN Miıssıon mıiıt integriertem
Gemeindeautbau machen“ (s. 11.4.) Im folgenden Jahr entsandte darauthin
die CSSR-Gemeinschaft VO:  w Ihgan ihre eT'! Gruppe VON Redemptoristen
und Laı:en-Kandıdaten eın entsprechendes Ausbildungszentrum Minda-
11420 Was S1C dort lernten, sollte W ar der Folgezeıt Anpassung NEUC

Sıtuationen, Ertordernisse und Erkenntnisse noch manche Änderung erfah
rCN,; geblieben aber ıst die grundlegende Philosophie:

eINE dauerhafte und lebensbedeutsamere Wiırkung erziıelen, muß für
diese Missıonen mehr Zeıt werden;
Laien-Missionare mussen ZUT Miıtarbeit motiviert und qualifiziert werden:
der Aufbau kleiner Gemeinschaften muß der Kontext se1ın, dem diıe
Botschafit des FEvangeliums verkündet wird
Dıe übrigen Miıssions-Teams der Unterprovınz en seiıtdem mehr und

mehr die Erfahrungen des Ihgan-Teams übernommen und adaptiert, daß
dıe VO': Mıssıonsrat 1975 ausgearbeiteten Ziele inzwiıschen VO!] len )aner-
kannt und angestrebt werden:

Das allgemeine Ziel 1st die führung und Stärkung VONn riıstlichen
Basisgemeinschaften, insbesondere unter den Armen den städtischen und
ändliıchen Gebieten, wobei der Schwerpunkt auf der ganzheitlichen mensch-
en Entwicklung hegen soll
Spezifische Ziele sınd
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den Menschen helfen, sich folgender Dınge bewußt werden:
a) iıhrer Sıtuation gesellschaftlıch, polıtisch, relig1ös, wirtschaftlich un!

ulture.
ihrer Würde und Rechte als Menschen, Christen un:' Filipinos;

C) der erte des Evangeliums und des Mittelpunktes ihres Kampfes,
der Christus 1St.

Strukturen chaften und fördern, denen die Menschen ıhr
Bewußtseimn weıter ausbauen und Kräfte mobilisieren und organısıeren
können, die erstrebten Ziele erreichen.

Potentielle Führungskräfte erkennen und fördern, die dem
Wachstum rıstlicher Basisgemeinschaft ihren eiıgenen Gebieten und
möglicherweıse auch darüber hinaus entsprechend dienen können.

Die Sozialanalyse UN die Bedemptoristen-M ission heute

Nachdem das Mıssıions-Team beschlossen hatte, die Prinzıplen und Technıi-
ken des Gemeindeautbaus seiıne Missionsarbeit integrieren, stand
erwarten, firüher der später auch damıt egınnenN würde, sıch der
Idee der Sozialanalyse bedienen. Dıe NEUEC Art VO!  - Missıon mıt integrier-
tem Gemeindeautbau zielte darauf hın, die Menschen dazu bewegen,
das Reich der Gerechtigkeıit ottes als Ausdruck ihres engagıerten Glaubens

ihren Gemeinden wirksam autfzubauen. In der Verfolgung dieses Zieles
spurte die Notwendigkeıt, die verschiıedenen Strukturen der Gesellschaft
und iıhrer Wechselwirkungen auf der unmıttelbaren Gemeindeebene ebenso
kennenzulernen WI1E die treibenden Kräfte auf der Makroebene, die wıeder-

auf den Mikrobereich ınwirkten. Im Verlauft der Entwicklung des VO:  —

den verschiedenen Mıssions-Teams der Unterprovinz angewandten Miıs-
S1ONSSyStEMS adaptierte jedes 1 ecam das Verfahren der Gesellschaftsanalyse

unterschiedlichen Formen und Graden, IC nach den betreftenden Sıtuatio-
NCI, Erfordernissen und Möglıchkeıiten. Was 1ler mehr einzelnen geschil
dert wird, 1st im wesentlichen die Erfahrung des Iligan-Teams, nıcht weıl
dieses Team den anderen von Cebu, und Bacolod vieles OT aus hätte,
sondern Sanız eintach deswegen, weil ich 2A2US sechsjährıiger' persönlicher
Mitarbeit mıt den Erfahrungen dieses Teams besonders bin.

In den frühen Phasen der Entwicklung des Missionssystems wurden
bereits einıge Formen der „Sozialanalyse”, wEeNnNn auch zunächst noch en

teurhaft, angewandt; wurden z die Teilnehmer Mıssıonssemmimaren
a.ngeregt, die verschiedenen Strukturen der Gemeinschaft und die verschiede-
11Cc  - Verkettungen und FEinflüsse zwischen ihnen identifizieren. Das WAar

eEINE Hiılfe, entsprechend dem „klassischen“, „problemorientierten”
SA des Gemeindeautfbaus, die „Ziele“ erkennen, die bei ngereCh-
tigkeitsproblemen anzugehen hatte, w1e auch dıe „Taktiken“, die diesem
Zweck anzuwenden galt. Mıt der zunehmenden Systematisierung des Miıs-
S1IONSprogramms und wachsender Verfügbarkeit besserer Miıttel und öglıch
keiten der Sozialanalyse wurde schließlich jedoch eın Mını-Semiminar
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bzw. eın Orkshop über St111kturanalyse eingen'cfitet un ZU festen
Bestandteil des Miıssıonsprogramms. Dıeses wurde somıuıt drei Phasen
eingeteilt: Phase konzentrierte sıch auf die Integration, Phase I1 auf die
Organisation und Phase 111 auf diıe Konsolidierung der Gemeinschaftsstruktu-
EL  - und die Rekrutierung VOIN Führungskrätften. Phase begann mıt dem
Bemühen, Beziehungen und Vertrauen aufzubauen, SO der Missionar/die
Mıssıonarın bei ıner bestimmten Gemeinschaft (barrio oder s£t10) eingetroffen
W. deren Mıtte und mıt der SAarnıınıec: er/sıe für die Dauer der Miıssıon,

gewÖ  1C. für sechs onate bıs einem Jahr, C und arbeiten
sollte Dıese Anfangsphase diente auch dem Kennenlernen VO:  — Fakten und
aten, die sich Verlauf der Gespräche be1 den Hausbesuchen ergaben.
Den Abschluß VO Phase bildete eın allgemeines Semiminar über Glaubensthe
INCNM, dessen Nıveau dem Bewußtseinsgrad der Menschen diesem Zeıt-
punkt angepaßt Wäd)  = So beschäftigte sıch dieses Semiinar mMıt iıner allgeme1-
IC  - Einführung dıe Bibel, Kirche, Sakramente, Gemeinschaftft. nhaltlıch
bleibt Phase auf „sicherem“ Boden und och unbelastet VO': Gewicht der
Auseinandersetzung mıiıt Gesellschaftsproblemen nach dem Grundsatz, Stets
auf dem Niveau eginnen, auf dem sıch die Menschen jeweils befinden.
Nachdem EINE Vertrauensbasıis geschaffen worden und dıe Gemeinschaft
mehr und mehr als solche zusammenwuchs und allmählich potentielle
Führungskräfte Erscheinung traten, konnte die Missionl ımn die Phase IL, die
Phase der Organısation eintreten. etz! begann dıe Zeıt, der die Strukturen
der kleinen Gemeinschaft tormalısıert wurden und die Anfangsausbildung
der Führungskräfte einsetzte. Wichtig €1 WAal, dıe Glaubenretlexion
allmählich die gesellschaftliche Dımension erweıtert werden konnte,

L11UTLN natürlich WAäl, sıch das Endseminar VOI Phase 11 auf Fragen
der Gerechtigkeit zubewegte: Heilsgeschichte, Exodus, Christologie unter
dem Aspekt der Befreiung, Prinzıplen und Techniken des Gemeinschaftsauf-
baus und schließlich die Sozialanalyse. Zu dieser Zeıt hatte die Strukturelle
Sozialanalyse SA) fortschrittlichen rchlichen Kreisen Popularıtät
SCWONNCH, und dem Mıssıonsteam standen inzwischen dieser Hinsicht
viele EeXterne WI1IE uch interne Hıltsmuittel ZUT Verfügung. In Semmaren ber
S denen jeweils Cin KUursus über die Geschichte der hiliıppinen AUuUS

heutiger Sıcht vorangeht, lernten die Teilnehmer die treibenden Kräfte VO)]

Ungerechtigkeit und Ausbeutung kennen, die auf der Mikro WI1EC auch auf der
Makroebene Werk sind. Allgemein ist 1mM Umkreıiıs VO:  — Phase I1 CIn fast
dramatisch wachsendes gesellschaftliches Bewußtsein festzustellen, das sıch
oft auch der Teilnahme Massenaktionen zeıgt. In diesem Stadıum
egınnen auch gEWISSE Polarısıerungen sichtbar werden zwıschen denen,
die die Botschaft der Mıssıon annehmen, und denen, die S1E tTOLZ tortwähren:-
der Bemühungen die Aufrechterhaltung des Dıialogs, Integration und
Versöhnung, nıcht annehmen. Dıe Polarisierung zeigt siıch auch Form VO.

schwarzer Propaganda 9der VOIN Überwachung und StOormanovern oder gar
Verfolgung unterschiedlichen Grades.

Das Ziel VO:  - Phase 111 1st C5, das ım Verlaut der vorangesanscNCh Phasen
Erreichte kons9lidieren und die uSs  ung VOon Führungskräften SOWI1E
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Führungsstrukturen auf sitio/barrio-Ebene und auf regionaler und überregio
naler bzw. Pfarrebene tormulieren.

Die mıt Hılfe der bewirkte Bewußtseinsbildung hat, WI1EC auch das
gesamte Missionsverfahren, Führer und Mitglieder der Gemeinschaften
hervorgebracht, die sıch engagıerter Weıse für den Aufbau VOIN Gerechtig
keıt der Gesellschaft einsetzen. Emige VO en en ihr Engagement
mıt ihrem Jut der dem Verlust ihrer Freiheit bezahlt.

Große Hoffnungen auf den Fortgang und das Wachstum dieses
Miıssıonsprogramms gESELIZL worden. Aber eiINE bedauerliche Wende der
Ere1ignisse hat dieses Wachstum den etzten ahren er beeinträch-
tıgt: dıie beginnende Militarisierung des Landes. In einıgen Gemeinschaften
macht sıch eINE uUrC Furcht bedingte rückläufige Entwicklung emerkbar.
Diejenigen aber, die durchgehalten en, sınd stabıler un stärker
geworden, insbesondere da, S1Ce VO wirklich engagıerten istlıchen
Führern geleitet werden.

nfolge der Milıtarısierung ıst Uuns, besonders den ändlıchen Bezirken,
nıcht mehr möglıch, ofhziell Kurse ber UTrCNZU:  ren. Bewußtseinsbil:
dung WIT:! stattdessen entsprechende Reflexionen ım Kontext der Liıturglie
eingeflochten. Selbst diese begrenzten Bemühungen eiINE Sozialanalyse
erweısen sıch als hilfreich, LITOLZ ler widrigen Umstände das soziale
Bewußtsein der enschen chärten und Engagement für dıe Gerechtig
eıt stärken.

Dıe Erkenntnisse, dıe esammelt wurden der Zeıit, als noch SA-Semiminare
durchgeführt werden konnten, sınd nıcht verlorengega.ngen‚ und darf
offen, S$1C das gesellschaftliche Bewußtsein der Filipimos wachhalten, bis
die urch ihrung entsprechender Semminare wıeder möglich SC1Nn wıird.

(Aus dem Englischen UÜon Faymonville)
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